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Llebereinkommen zwischen 
Dr. Marinkovî  und Denizelos 

DorausflchMcher Abschluß eines Freunbschastsverirage« mlt Srlechenland 

TU. P a r i s, 4. Oktober. Hinsichtlich der 
gestrigen Besprechung zwischen dem griechi» 
s c h e n  M i n i s t e r p r ä s k d e n t e n  u n d  D r .  M a r i  n -
kovi6 wird nachträglich bekannt, daß die 
beiden Staatsmänner sich iiber die demnächst 
in Beograd aufzunehckenden Berhandlunqen 
iiber den Abschluß eines FreundschaftZvec-
träges szeeinigt haben. Die französische Re. 
gierung hat durch freundschaftliche Rat­
schläge zur Beseitigung der Mißverständnisse, 

die bisher eine Einigung zwischen Griechen­
land und Jugoslawien unmöglich machten, 
bedeutend beigetragen. 

TU. A t h e n, 4. Oktober. Die .Leitung 
„Eleftheron Bima" schreibt iiber die grie« 
chisch-jugoslawisS)en Beziehnngen, drei Tut­
fachen hätten Jugoslawiens Standpunkt ge» 
genliber einer andauernden Regelung der 

Beziehungen mit Griechenland glinstig be­
einflußt: 1. die neue griechische .)iegierung, 
welche eine zielbewußte Außenpolitik bc»rei. 
be; 2. die griechisch-italienische ?lnnnhern»?g 
und 3. die in Beograd dämmernde Einsicht, 
daß mit der bisherigen llnnachgiebigteit kein 

Erfolg zu erzielen sei. Die Unnachgiebigkeit 
Jugoslawiens gegen die llnterzeichnung der 
Nettunoverträge habe z. B. Albanien voll­
ständig in die Arme Italiens getrielien. 

Pliiz Cillöl mcht SAle 
TU. B u d a p e s t ,  4. Oktober. Der Be­

richterstatter des »kPesti Naplo" in Groß-
warb?in meldet seinem Blatte, daß sich im 
rumänischen Herrscherhause der Fall des Ex-
kronplinzen Carol wiederholt hat. Prinz 
Sttkolttlts^ der jüngere Bruder Carols und 
der Vormund seines minderjährigen Reffen, 
des Königs Michael, hat in Begleitung einer 
Dame ans aristokratischen Kreisen die Haupt-
ltadt fluchtartig verlassen. Prwz Nikolaus 

und seine Freundin stiegen bei Carol ab u. 
halten sich in seiner Wohnung auf. Königin-
Witwe Maria fucht vergebens den Prinzen 
Nikolaus zur Riickkehr in die Heimat zu be­
wegen. Die Bukarester Oesfentlichkeit weiß 
von diefem Vorf.^ll nichts, da die rumänische 
Regierung alle Nachrichten über diesen Bor­
fall unterdrtickt und die Meldung verbrettet, 
Prinz Nikolaus habe eine Bergnlignnqsreise 
ins Ausland unternommen. 

Me ersten Derftandlungen 
mit den Kroaten? 

LM. q r a d, 4. Oktober. Unter der 
Ueberschrist „Beginn der Besprechlmgen 
zwischen Beograd und Zagreb" schreibt die 
heutige „Politika" in Erörterung der poli­
tischen Vage, gestern abends hätte in der 
Berkehrsbank zwischen dem radikalen Abge­
ordneten Dr. K o j i 6 und dem Abgeord­

neten der Bäuerlich-demokratischen Koalition 
Dr. Soetislav Popovi^. eine Konferenz 
stattgefunden, der große Tragweite beizu­
messen sei. ^r Besprechung hätte auch der 
Beograder Flif'rcr der selbständigen Demo­
kraten MiloS S a v e i t! beigewohnt. Das 
Blatt meint, diese Besprechung sei als der 
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Beginn einer ossiziellen Fllhlungsnahme 
zwischen der BD-Koalition und dem Haupt­
ausschuß der radikalen Partei anzusehen. In 
der Oesfentlichkeit rief diese Meldung der 
„Politika" berechtigtes Ausselien hervor. All­
gemein glanbt man, daß diese Zusammen­
kunft eine Folge der vorgestrigen Audienz 
des Herrn Savöie beim König sei nnd sie 
jedensalls mit den wiederholten Audienzen 
des Präsidenten der radikalen Partei, Aca 
Stanojevi«), in Verbindung stehe, der der 
Krone angeraten haben soll, durch den 
Mund des Herrn ^vöi6 die Meinung der 
Bäuerlich-demokratifchen Koalition zu !^ren. 

In den Reihen der Bäuerlich-demokrati-
fcheil Koalition wird diefe Behauptung der 
„Politika" entschieden in Abrede gestellt und 
versichert, Dr. Gvetislav P o p o v i e, der 
gestern abends nach Zagreb gereist ist, nm 
an der heutigen Konferenz der Leitung der 
BD-Koalition teilzunehmen, sei in der Ber­
kehrsbank wohl mit Dr. Kojiv zusammen­
getroffen, doch sei diese Begegnung ganz zu­
fällig gewesen. Da die beiden Politiker per­
sönliche Freunde sind, sei der llnterrednng, 
die rein pprivaten Charakter trug, keine Be­
deutung beizulegen. Uebrigens sei von Po­
litik bei dieser Zusammenkunst nicht gespro­
chen werden. Auch Dr. Kojiö widerlegte die 
Behauptung der „Politika" nnd erklärte, .die 
Besprechung mit Dr. Popoviü nnd Savöi«! 
wäre ganz privat nnd unpolitisch gewesen. 
Trotz dieser Dementis glaubt man hier, das; 
der erste Schritt zur Aussöhnung Beogrnds 
mit Zi^greb gemacht sei. 

Vest in Athen 
A t h e n ,  ! .  O k t o b e r .  I m  Z e n t r u i »  

der Tladt ist l^estern ein Pestfnll vorqetoin-
nren. Auch in Pircius ist eine Erkrankung 
an s^ieser g<'föhrlichen Seuche zn ver^^eichnen. 
Ol'Nttihl die Behiirden alle slinitnren Maß« 
nahnien getroffen haben, ist die Bevölkerung 
sehr beunruhigt. Wohlhabende Kreise snchen 
fluchtartig daS Ausland auf. 

der sein Aint mn 9. November antreten 
wird, ist Sir y n a st o n S t n d d, der 
ktlr^lich ^lon den Ratöherren der City von 
Lolldlin gewählt wurde. Wir zeigen den 

Wahl vor dem iZ^athaus» 

neuen Lordumhor (barhalrpt) niit dem ge­
genwärtigen Lordmayor Är. Charles Be-
tho 'und den Trägern des Lordmayor-
Sch^verte^? und des Ämtsstaves nach der 

Gefährdete 
Wirtlchaslttt. :l!^n 

L.'M. Zagreb, 4. Oktober. In Opposi-
tionskreisen wird die Absicht der Regiernngs-
kreise, in der gegenwäi t'gen Tagung des 
Tarisausschusses des Berkehrsministeriums 
eine Erhöhung der Bahntarise siir Kolilen-
und Holztransporte dnrchzusetzen, in erster 
Linie als gegen die neuen Staatsprovinzrn 
gerichtet angesehen. Bor allem gilt dies siir 
die KohlentronSporte. weil durch eine Er­
höhung der Bahngebiihren auch die Kohle 
nnd somit die Judustrieerzeugnisse Slowe­
niens nnd Kroatiens verteuert werden müß­
ten. Bei Entfernungen von llkier 12V Kilo-

SchriNleltlmg, Ven»alwiiO 
Vuchdnlckerei, Maribor, 

Zurtiieva uNca 4 letepho» M 
vezug»prelle? 

Kdtio»en. monatUch . . vin 20^ 
Zustellen . . 2l'— 
vurch Post. . ... 20 .» 
»Ausland, monatlich ... 20- . 
L i n z e l n u m m « ,  v m  1 d » »  2  «  
vei Vestellung der Zettung ist d« 
^donnemenlsdetrag kür Stoveniev 
kür mindestens einen Monat» autzei. 
hald kür mindestens drei Monate ein­
zusenden. Zu deanl«ortende vnel« 
o«)ne tNarl^e «erden nichl dertlckstch' 
tigt. lnseratenannahme in ll)arldo» 
dei der ^Administration der Zeitung, 
so«ie dei alten grüheren Annoncen« 

CxpeditloneiH des In« unö 
Auslände«. 

SS. Jahrg. 

Äur Krise im tschechischen 
Faschismus 

(veneral G a j d a. 

Metern soll die E. A 1 nur 5 , dagegen 
bei Trtnsportctk n i>'rittgere Entfernung 
stufenweife bis betragen. Dadurch wä­
re die der Beograder „^arSija" überaus 
lästige slowenische nnd kroatische Konkurrenz 
ausgespottet, da die serbischen Jndustrie-
erzeugnksse infolge der niedrigeren Kohlen­
tarife billkqer zu stehen kämen. Aehnlich ver­
halte es sich anch mit Holz, das den haupt­
fächlichsten Ansftthrartikel Sloweniens, Kroa 
tiens und Bosniens bildet. 

Kurze Nachrichtei» 
TU. N e iv y o r k, 4. Oktober. Der Mug-

Hafen von Lake Hurst ist ^zuin Einvsang? des 
„Graf Zeppelin" bereit. Die Lustschisrhalle 
ist gros; genug, auch wenn die .,LoZ Ange« 
les" darin verbleibt. Vahrsch^^inlich abl-r 
wird die „9os Angele?" nach Tems fliegen, 
fall'? die Wetter^erhältuisse die»? gestatten. 

BörfenberiMe 
^ i'l r i ch, 4. Oktober. Devisen: Beograd 

9.1275», Porl«^ London New-
t,ork 519.5^, Mailand ?7.ls'', Prag 
Wien 7.^.1 !> Bttdavest Berlin 

Z a g r e b, Oltob^r. Devisen: Wien 
."^Ol.ul, Berlin Mailnnd ?N7.77, 
Londoll 27i'.l^, Newtiork .'iC>.'.N, Paris 

Prag ll»."^.??, Ellrich 
Ljilbljann, l. Oltol'er. Devisen: Aiir» 

sterdanl Bevliu Budapest 
!^<l2.7t;, Briissel Zürich lM5).M, 
Wieu .^nl.i'»^, Louden 27l!.W, ?!etvyor? 

Paris Trieft 2s)7.77, Prag 
,W.77. — Essckten sl^ielt»): Cel-lska 1.',?, 
Laibache»' .üredit Vevk'^: l05i, Nuüe 
bis 2.^.'i, .^e^ir tO'i, Baugesellschast 

Oer isstiKe 

vjr<Z am schnellsten 
6urcl^ 

l t r e s »  v t z l  
bekoiien. Dieses tau-
senljtack beväkrte 
dlitte! löst jede Ver-
sckleimunz leickt 
unä siclier. 

^ci^ten 5ie aut ciie Ongirtol-
packuntt 



Freitag, de»! 

Elemente der modernen 
ÄWNlsaNon 

Von 

0r. e. ?. v ! s e k o r l^nxland). 

(Aus dem Vortrag „Das moderne Welt­
bild", gehalten aus dom jetzt tagenden jlon-
jgreß des Intern. Verba<ches für kulturelle 
gusannnemlrbeit.) 

Das itloderne Weltbild ist das (wdergeb. 
nis aus der Geschichte unserer Zivilisation, 
von der klassischen Antike, die als Reaktion 
gegen das geistige Erbe des Orients entstand, 
bis autf unsere Tage. In der vormodernen 
Zeit war die geistige Haltnilg vor der Welt 
durch eine gewisse Unsicherheit und Ohuniacht 
gegenilber den außerinenschlichen (tlenienten, 
natürlicher und übernatürlicher Art, kurz 
gegenüber der Umwelt, charakterisiert, und 
zugleich durch eine univandelbarc Starrlieit 
in Bezug auf die Elemente des menschlichen 
Milieus. In direktem Gegensatz zu dieser 
?lnschauung setzt das moderne Weltbild ein 
Bewusztsein unserer Macht über die außer-
iuens6ili6)c Umgebung, d. h. die Naturkräste 
voraus, aber dcifür auch die Erkenntnis 
ci«ier großen Ullsicherheit, ja einer gewis­
sen Beklommen^hcit in allen Beziehungen zu 
unseresglcichen. 

Die ^Fortschritte in dein Naturwissenschast-
ten, die Eumnzipierung vom herkönnnlichen 
Brauch in Kunst, Philosophie nnd Leben, die 
d.is uioderne Weltbild kennzeichnen, l^abcn 
unser Verhältnis zu l^^ott derart gelockert, 
daß uian schließlich den MMlscheu als freien 
Meister seines Schicksals betrack^ten konnte. 
Dies erklcirt das Bestreben der Menschh^'it, 
die Verteilung und Verinehrung ihrer Nasse 
auf unsercim Planeten durch Auswanderung 
und Geburtenvevininderung zu regeln. 

Alli'in die Erkenntnis, die dem Menschen 
Macht über die Natur verlieh, hat ihm glei­
cherweise seine linmdlich kleine eigene Be­
deutung iln Ko>)nws zuin Bewujzlsein ge­
bracht; so hat die Elitnncklung der Psyäiolo-
gie das Licht lder menschlichen Vernnnst ver­
dunkelt, die doch an Stelle der hinunlischen 
Vorsehung das Feld des Lebens überstrahlen 
sollte. In der Tat sind Psychoanalytiker und 
Vehaviouristen -darin scherein-gekoininen, ei­
ne materialistische s^eistestheorie in Uinlaus 
ji^n bringen; andererseits hciben die Ncurea« 
listen, lndeim sie lehrten, Vernunft, Bewußt­
sein und Willcn seien c,uf eln<'ni Net.z von 
Seirsativnen aufgespannt, daS Prestige unse­
rer vornehmster Eigenschmten ebenso star^ 
herabgesetzt. 

Schließlich hat der Lirieg eine tiefe Ueber-
Aeugung von der Un.sicherheit des Lebens u. 
aller menschlichen Dinge in uns zu rück i^el of­
fen. Unsere .<>'rrschast über die Naturkräste 
ist uiu den Preis der „so^zialen Bescheiden­
heit" erkauft worden, einer Tugend^ die die 
Individualität und die besonderen Quali­
täten i^es Einzelnen berücksichtigt, obwohl 
diese lerder oft durch Snobismus wieder auf­
gehoben werden. Solche Bescheidenheit müß­
ten wir auch in den internationalen Bezich-
ungen üben und unsere jenseitige Nation 
lehre,,, die besonderen Qualitäten der a':-

deren Länder zu achten und in ihrer Ent­
faltung zu unterstützen. So sollte mcin etwa 
inl GeschichtZnnterricht den j^Undern nickzt 
nui^ beibringen, wobei die Nationen sich 
scheTden, sondern vor allein worin sie ein­
ander nahekommen, nämlich in ihrein ge-
nleinsanien Beitrag zuiu Fortschritt der Zi­
vilisation. 

Allgeniein gesprochen, befindet sich die 

Welt, wie wir sie heute sehen, in ^ollsm Ue^ 
bergang, und dieser Uebergang mag zu ei­
ner harnwuischen Auskristallisie'-ung sühren, 
wenn wir in die bestehende ^'i^esellschafts-
ordnung und die heutigen internationalen 
Be^'.iebungen ein Stück von jener Beschei­
denheit einsetzen, die der Philosoph aus sei­
ner' Erkenntnis des Weltalls und seines ei­
genen Wesens gewonnen hat. 

Dormittags Heimwehr Aufmarsch, nachmittags Aufmarsch 
der Sozialdemokraten 

Ans Wien wird von lZ. d. berichtet: 
Bei der heutigen Bespreckzunq iibcr die Ab 

grenzung der Aufmarschräume om 7. Okto­
ber in Wiener-Neustadt mlirde von den bcle; 
ligten Steven ein Uebereinkommen erzielt, 
durch das ftir die H e i m w e li r e n der 
Hauptplatz vormittags und für die sozizldz, 
moz'ratischcn Kundgebungen nachiuittags frei 
gelassen wird. Somtt wird noch in den Nach­
mittagsstunden das Verbot der sozialdemo­
k r a t i s c h e n  V e r a n s t a l t u n g e n  a u f g e h o ­
ben werden. 

In getrennten Besprechungen, die der nie» 
derösterreichische Landeshzuptmann Tr. 
B u r e s ch im Laufe des heutigen Tages 
mit den Vertretern der Heimwehr elnerseits 
u n d  d e n  V e r t r e t e r n  d e s  S c h u t z b u n d e j ^  u n d  
der sozialdemokratischen Lrganifa^.ianen so-
rzie der Stadt Miener-Neustc^dt andererseits 
ebhielt, wurde von beiden Seiten den vom 
Landeshauptmann Tr. Burcsch als dem 

Chef der politischen Verwaltung des Lan­
des Niederösterr?lch gemachten Vorschlägen 
iiber die Regelung der Aufmärsche am 7. 
Oktober zuMimmt. 

Tcmgemäft wird der Aufmarsch d.'r Heim-
mekir um 9 Uhr beginnen und um halb 12 
Uh? beendet fein, worauf sich die Heimwehr-
formationcn nach ihrem Sammelplatz am 
Turnplatz begeben. Der Ausmarsch der Sozi-
eldemolraten erfolgt neickMittags von 12 
Uhr an. worauf auch diese Gruppen sich auf 
iliren Sammelplatz am Flugplatz begeben. 
Der Ausmarsch, der beide Te^le durch die 
Stadt und ihren Hauptplatz flihrt, muh auf 
v?rges6:riebeilcn Aukmarschlinien durchge-
ftihrt werden. Zwischen beiden Aufmarsch-
aelzieten wird eine neutrale Zone, d:e durch 
Sicherlteit^organe entsprechend gesichert ist, 
geschaffen werden. D-'S Ueberschreiten dieser 
Zone wird nur über ausdriikkliche Geneh­
migung der Sicherheifsbehijrden gestattet 
sein. 

Trennung von Kirche und 
«Staat in Engiand? 

vorgestern ivurde in Ehelteilhain unter 
dem Vorsitze des Bijchoss von (^loucester 
der englische .l^tirchenkongresz eröffnet, der 
inl Zusauuntnhang nnt der Ablehnung 
von der tnrche vorgelegten (Gebetbuches von 
besonderen! Interesse ist. Ter Bischof von 
Gloucester sagte in seiner Erössnungsrede 
unter nndereni: Der diesjährige Kirchen-
kongreß hat infolge der Ablehniing des Ge­
betbuches durch das Ullterhaus das Piobleu? 
der Beziehungen zwischen Kirche und Staat 
zu lösen. Jene Ablehnung hat die geistliche 
Unabhängigkeit verletzt uud bedeutet eineil 
Uebergrisf des Staates in das Gebiet der 
»kirche. Ein anderes Arguuient gegen die 
Autorität des Parlanieuts in geistlichen An­
gelegenheiten geht dahin, daß, solange diese 
Autorität besteht, ein Wlederäusammenschlns; 
aller englischen .^tirchen zu einer vereinigten 
nationalen sNrche unmöglich ist. Die geisti­
ge Autououiie der ^^irche ist einer der snn-
damental.?-.: (Grundsätze aller sreien >lirchcn. 
Es gilt daher entlveder Trennung von Zllr-
ck)e und Staat oder eine Lösuug, ähnlich 
der, die in Schottland besteht, wo die Üirche 

vollständige gc'lstlge Unabhängigkeit besitzt. 
Ich n'ürde eine Trennung von Kirche und 
Staat auszerordenlich bedauern, da ich der 
Ansia)t bin, daß die Zusanimenorbeit von 
Staat und !>1irche beiden zunl Segen ge­
reicht. Daß aber in der uninittelbarcn Zu­
kunft eine Lösung gesunden werden kann, 
scheint nur ausgeschlossen, und die einzuschla 
gende Politik nmß dal)er die der Dnldsani-
keit sein. 

Graf Äkppelin klar zur 
Amerikafahrt 

Anl Montag wird das Schifs für die Ame 
rikafahrt klar sein, sodaß die Reise über den 
Ozean sofort!-!'i>etrcten werden kanu, wenn 
das Tief, das augenblicllich zwischen den bei 
den .^kontinenten liegt, vorübergeht. Briese 
bekoniuien den Poststempel vom 7. Oktober. 
Vorher will das Schiff voraussichtlich noch 
eine kurze Werkstättenfahrt macs)en, um anS 
znprobieren, ob die Aendernng der Schlaf­
gelegenheit für die Mannschaft genüge. Die 
^ahrtteilnehnier schildern ihre llindrücke in 
begeisterten Worten. Die Nachtfahrt sei wun 
dervoll gewesen und einer der schönsten Ein« 

Der Internationale Verband 
Mr WNurelle Zusammenarbeit, 

der lV22 durch den Prinzen Karl Anton v. 
Rohan (iul Bilde) gegründet wurde, er­

öffnete am l. Oktober in Prag feinen 5. 

Jahreskongreß. Prinz Rohan ist noch jetzt 
der lÄeneralsekretär des Verbandes. 

drücke war Rotterdain in der Abenddäm-
nierung. Das Schiff ist überall, auch in Hol­
land und England, NW es fehr niedrig flog, 
herzlich begrüßt worden. Äe Begeisterung 
in Deutfchlaiid ist unbeschreiblich gewesen. 

7. d>5 21. oicrodr« 

k. 

»I 
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* Bisumfrele Einreise nach Oesterreich 
zur Grazer Messe (2S. September—7. Okto«, 
ber). 25?6ige Bahnermäßignng. MesseauS. 
weise zn Dinar 20.— im Bankgeschäste 
B e z j a k, Maribor, l^osposka ul. 25. 
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Ein srischer Wind strich über die See. 
Grau und fa!hl stieg der Morgen auf. Noch 
imnner schünrnrerte hie und da ein Stern u. 
die blasse Mondscheibe stand voll ani Hilni-
mel. 

Sölve hockte auf einer Blink zu .'^äupteil 
des Kranken uud hielt seine.'dand. Bent saß 
'ihr gegenüber und sah sie inrmerfort an. 
— Er verglich Sölve luit ihrer Schwester, 
.^rin Zug in den: heute so bleichen, süßen 
^i'indergesicht erinnerte an Estrid. Nichts 
l^eheiinnisvolles, nichts Unergründliches. 
Sondern klar lvie ein tiefer, blauer See 
blirkten ihre großen Augen z,l ihin anf. Er 
meinte, diese», Mädchen tie^' iil die unschul­
dige Seele blicken zn können. Und doch 
schweiften seine (bedanken immer von ihr 
zurück zn der schönen Schwester, die seines 
Bruders W^b N)ar, nnd die durch eineu eiil-
zigen Blick schon wiederholt sein heisres Blut 
in Wallung gebracht. Er schön,te sich dieser 
<^fühle nnd ka,n trotzden, nicht los von 
der blonde«: Frau mit den blaßroten Lippen 

und denl verheis^ungsvollen Lächeln, das «l-
lcs versprach un'd ni6)ts getväthrte. 

Wie in dnmpser Betäubung dachte er an 
den anfregenden Zwischenfall gestern Abend, 
obwohl er ihn nnr teilweise nnterlebt. 

Tieser Groll gegen die s6)öne Fran und 
heißes Mitleid init seiiwin Brnder stritten 
in i!s)>m. Zwar sah er nicht ganz klar, was 
sich eigentlich ^abgespielt. 

Aber er begriss nuu die (^espeilsterfurcht 
seiller schli^wn Schwägerin, heimliche Schuld 
hatte sie gciveckt. 

Unld dieses Mädcl>en da, das sich so herzlich 
uul den Verunglückten mühte, das hatte kei­
nen anderen (^)edanken, als die Schuld der 
S6)s<'ester an den. Manne zu sühnen, dein 
El'trid solch schN'eres Leid zugefügt. 

Etwas nüe ^Neiid erfaßte den ülapitän, als 
er sah, wie liebevoll Sölve das .^'»aupt des 
.''irauken hc>b, un, ihn, noch ein weiches isis-
sen nlllerznfchieben, nne ilzre kleine, weiche 
.?>and bernhigend über das hagere, braune, 
von einein verwildertm Bart ninstarrte Ant 
litz Ingewart ^erks strich, als wolle sie ihm 
alles <^)nte dnrch ihre kleinen 5''ände ins 
.<>'rz schineicheln. 

ÄX'r srische Seewind schim dc'in Kranken 
gut zu tun. 

,Min 'i^ieber niehr," bemerkte Sölve mit 
eine««, sr^'udigen Blick auf den Kranken, 
„scht doch, .Ääpten, er schläft." 
In regelniäßigen Atcunzügen hob sich des 

Kranken Brust. 
„Ihr ringt ihn wirtlich noch dein Tode 

ab," nickte Bent Be^lken anerkennend dem 
Mädchen zu. 

„Das will ich auch. Es ist das einzige, was 
ich für Ingewart tun kann, dein durch uns 
so viel Leid geschah." 

„Ihs seid ja uuschuldig darau, Sölve." 
Die blauen Augen blickten ihn aus den, 

holden Gesicht unter den: schwarzen .Helgo-
länder sast strafend an. 

„Steht nicht.in Eurer Familie einer für 
alle und alle für einen? Nein, ich trage Mit­
schuld uud nluß alles versuchen, sie zu süh-
qlen." 

„Das geht zl, »veit, kleine Sölve. Was 
könntet Ihr Ingenxirt Ferks bieten?" 

„Mich selbst," sa^te sie dann langsam, 
„lvenn ich dadurch den Gotteskoog von dein 
Fluch isreiinachen uud Estrid ihre Rulx nnc-
dergeben kann, dann zahle ich nicht zu ho­
hen Preis." ' 

„Ohne Liebe?" sragte Bent Noukeil ein­
dringlich und seine Stimme zitterte leicht. 

Sölve schn'ieg. Ihre Augen hingen cin dein 
grauen .'^>iniinel, über dem zart wie ein 
Hancl) die erste Morgenröte ansalomni. 

„Das geht zu weit," mahnte A^nt Bon-
ken eindringlicher, lväbrend er l>eide Hände 
sest ineiiuinder kraini-pste. „Ein ilntzloscs 
Opfer ist es. Vielleicht zahlt Iihr es mit 
Enren Leben". 

„Vielleicht, Bent Bonkcn. Was liegt dar­
an? Es niird anch nicht allein dabei auf niich 
anlondnien," schloß sie lnit einem wehen Lä­
cheln, „sondern ganz allein auf den Mmln^ 

der todwuud, elend und arul heimgekehrt ist 
nnd der nun nichts hier findet, als ein zer­
brochenes Glück." 

„Ingewart Ferks wird nieu>andem eill 
Glück aufbauen," lvarnte der Kapitän, „er 
gchört zu denen, die M festhalten an dem, 
was sie einst besessen, die maßlos lieben, 
aber auch niaßlos liassen lö<inen. Er wird 
nicht nachlassen von seineln L>aß, nachdem 
die Liebe gestorben, er wird nicht ruhen und 
rasten, bis er'sich grausam gerächt, und alle 

.Opfer werideil vergebens sein.^ 
„Mag sein," gab Sölve zurück. „Verzeiht, 

Käpten, daß ich Euch wieder nwl ineiil Herz 
ausschüttete. Ihr habt so etwas Verläßliches. 
Ich ha'be das (Gefühl, als könnte und yiüßte 
ich Euch alles sagen." 

Dunkle Glut stieg in das braulie Männer« 
geficht. 

„Ich danlke Euch, Söll^e Wodderken, für 
Euer Vertrauen. Ihr sollt es keinem Unwür 
digeu geschenkt haben." 

Der Kranke rührte sich jetzt und Sölve 
wandte ihre gan^e Aufmerksamkeit Inge­
wart Ferks zu. 

Die beiden Schiffer, die das Boot führ« 
tell, warfen von Zeit zu Zeit einen scheuen 
Blick auf den Kranken, der deutlich bekun­
dete: „Das da ist doch ein Verlorener." 

Sonst küininerten sie sich nicht viel um 
Sölve und den Kapitän, die so viel Aushe-
bellS von dem Todkmnkcn machten, dem 
scheinbar nicht zu helfen >var. 

" ^ Kottjetzung solgt.) 
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Sso.ooo Dinar erbeutet 
Itleflger Diebftodi im Schnellzuge Beogrob-Subottta 

Dienstag abends wurde im Schnellzuge 
Beograd—Subotica während der Fahrt fluS 
dem Postambulanzwagen ein Postbeutel mit 
8bV.M0 Dinar entwended Der Diebstahl 
wurde erst in Novisad bemerkt und der Post 
magen sofort abgekoppelt. 

Es wurde sofort eine Untersuchung ein­
geleitet, die bisher jedoch noch kein positives 
Ergebnis zeitigte. frechen Diebstahls ist, 
wie au^ Beograd berichtet wird, ein gewe­
sener Postbedistnsteter verdächtigt, der eini­
ge Zeit a!^ Reisender im Zuge gefahren ist. 
Man vermutet, daß er während der Fahrt 
auf den Ambulanzwagen kletterte und durch 
das offene'Fenftn den in der Nähe gelege­
nen PostHeutel an sich brachte, dabei 

vom Postpersonal bemerkt zu werden, wor­
auf er im Dunkeln wieder zu seinem Wa­
gen gelangte und kurz vor Novisad, als der 
Zug seine Fahrt verlangsamte, absprang. 
Da dem gewesenen Postbeamten die Ver­
hältnisse gut bekannt waren, lastet der Ver­
dacht umso schwerer auf ihm. 

Die Grenzbehörden wurden vom Dieb­
stahl sofort verständigt, da man annimmt, 
daß der Dieb trachten wird, nach Ungarn 
zu entkommen. Da alle Nummern der in 
dem entwendetenPostbeutel enthaltenenBank 
noten vor der Abfertigung no^ert wurden, 
glaubt man, dem Langfinger bald auf die 
Spur zu kommen. 

Der „Svwaer Almanach" der Amerikaner 
Auch das demokratische Amerika hat sei­

nen tzochat»el. In Europa ist allgemein die 
Anskht verbreitet, daß es in Amerika nur ei­
ne Geldaristokratie gebe und die cbsrfien 
Bierhundert der Newyorker Gesellschaft, die 
sogenannten „Upper four hiwdred", zugleich 
auch die reichsten Leute des Staates seien. 
Das stimmt jedoch nicht. Diese 400 Leute, 
d i e  d e n  H o c h a  d ' ' e  l  d e s  S t a a t e s  
bilden, sind eine s^e^g abgesonderte Z^ste 
und dulden keine Tindringlinge in ihren Rei 
hen. Mit Geld ist dabei nichts zu erreichen. 
Dem Neureich^ bleibt, mag er noch so t^le 
Millionen sl^n eigen nennen, der Zutritt zu 
den obersten BierhuKdert. verschlossen; er 
weist nicht geniigende Ahnen auf. Nur die 
N^achkommen der ersten Anstei>ler Amerikas 
zählen^ ohne Unterschied des Reichtums — 
zn den. „Upper four hu.ndred", denen kein 
?>errscher ?M verliehen .hat, und die über 
ängstlich gehütete, u n g.e s ch r i e b e n e 
Privilegien perfügen. Zwischen den 
oberen Zehntausend und den obersten Vier­
hundert gibt es eine unilberbrNckbare Kluft, 
bedeutsamer als der Trennungsstrich Mi­
schen Eliropas Adel und feinem .^ochadel 
Ailcki ik Amerika gibt es eine Art „G o t h a-
erAlmana «b". Das Buch, das den Titel 
fi'lhrt „Mho is Who in America", zählt die 
führenden Familien das Landes auf, sorg­
sam nach den einzelnen l^bieton geordnet. 
Es dient in zweifelhaften Fnllen als an^üc'n-
tischeS Nackischlaaswerk, wenn man erfahr-'n 
will, ob eine bestimmte Persönlicktkeit wiir-
diss genug ist, irgendeiner Veraustaltnug 
eingeladen zu werden. Neim Durchblättern 
des Bnrbes erfährt man im ersten Teil die 
Namen der e'bersten Vierhundert der New-
vorker f^esellschaft. Doch zn>ei in der ganzen 
Welt bekannte Namen sind trotz eifrigstem 
S u c h e n  n i c h t ,  z u  e n t d e c k e n :  R o c k e f e l l e r  
lind o rd gehören nicht zu den „Upper 
four hlmdred". Verständnislos starrt der 
Ellroväer das Verzeichnis an.Dvch ist es kein 
Druckfehler, denn den beiden fehlen die not-
NTendigen Ahnen. .Und mau erinnert sich, 
daß es ein grostes gesellschaftliches Ereignis 
n>ar, als vor zwei Iahren Tdsel Ford, der 
Sohn des großen Henrv Ford, in die Gesell­
schaft der oberen Zebntanse^ eingefiihrt 

wurde. Verwundert kiest man in d-".' Liste 
der obersten Vierhundert, daß zu dieser ame­
rikanischen Hocharistokratie Familien gehö­
ren, die in Europa fast unbekannt sind Wer 
kennt z. B. die Familie Stuyvesant? Einer 
ihrer Ahnen war einst Newyorks erster Gou­
verneur, ihre Mitglieder sind daher in der 
höchsten Newyorker Gesellschaft tonangebend. 
Unter d^en Familien gibt eS viele, die für 
europäische Begriffe sehr reich sind, doch nach 
amerikanischen Begriffen kein sehr großes 
Vermöge-n besitzen. Jeder Staat besitzt seinen 
eigenen „.Hoch^el". So ist z. B. Boston der 
Mittelpunkt ^r sogenannten New-England-
Aristokratie, der Aristokratie des Geistes. 
Die Familien A. Lobe, Cabot, Emerson, um 
nur einige aufzuzählen, sind die Nachkom­
men englischer Gelehrter und Schullehrer, 
die im Laufe des 16. und 17. Jahrhunderts 
eingewandert sirrd. Doch find viele große ame 
rikanische Städte erst in der neuesten Zeit gi 
grtindet worden, ,md ihre vornehmen Fami­
lien können sich daher, was das Alter des 
Geschlechts betrifft, nicht nrit den obersten 
Vierhundert der Newtiorker Gesellschaft mes­
sen. So verfügt Chicago, Ainerikas zweit­
größte Stadt, über eine Vergangenheit von 
mir 70 oder kD Jahren. Zu der vornehmen 
Gesellschaft dieser Stadt zählen die Familien 
Palmer, Mitcf^ll, Leiter, Me. Cormic und 
der Grof^chlächter Armour. In der letzten 
Zeit versut!^n die Töchter millionenschwerer 
Väter, durch Einheirat in den europäischen 
Hochadel in die Reihen der obersten Vier­
hundert zu gelangen. Heute sind die engli­

schen Adelsprädikate am begehrtesten, aber 
auch die Nachkommen der alten französischen 
und ungarischen Geschlechter werden in Ame 
rika gern gesehen. Rumänische und russische 
Adelige, auch Prinzen, sind im Wert stark 
gesunken. 

Leben nach dem Tobe? 
Aus Moskau kommt die Nachricht, es sei 

den Tierärzte»! Brukhamienko und Tsche-
tschulin nach langwierigen Versuchen gelun­
gen, in, abgeschnittenen Kvpf von Hunden 
mit einem elektrischen Apparat den Blut­
kreislauf aufrechtzuerhalten. In i>e.^ abge­
schnittenen Köpfen seien infolgedessen wäh­
rend etwa sechs Stunden Lebenserscheinun-
gön zu konstatieren gewesen. 

Ein?toman au« dem Leben 
In einem der größten Warenhäuser Chi­

cagos war Miß Aleka in der Sportabtei­
lung und Mister George in der Buchabtei-
lung angestellt. Beide sahen sich täglich, und 
da sie russische Emigranten waren, knüpften 
sie engere Beziehungen, aus denen schließ­
lich ehrliche Liebe wurde. Und schließlich 
stellte George an Aleka die Frage, ob sie ihn 
nicht heiraten wolle. Miß Aleka willigte ein, 
und das Aufgebot wurde bestellt. Auf dem 
Standesamt gab es eine große Ueberra-
schung, als es sich herausstellte, daß Miß 
Aleka eigentlich eine P r i n z e s s i n G a-
l i tz i n war, eine Tochter des russischen 
Großfürsten Paul, und George ein F ü r st 
R o t i s l a w, ein Enkel des letzten Zaren. 
Beide hatten Rußland zu Beginn der Re­
volution als .halbwüchsig^' verlassen müssen, 
und waren, ihrer Eltern beraubt, nach Ame 
rika verschlagen worden. Trotz ihrer hohen 
Abstammung gelang es ihnen nicht, eine ml-
dere Anstellung zu finden, als die im Wa­
renhaus von C^cago, und auch heute ha­
ben sie noch nicht genügend Geld, um sich 
selbständig zu machen. Im Gegenteil, nach 
einer kurzen, dreitäMen .Hochzeitsreise müs­
sen sie bereits wieder zu Beginn des .?>erbst-

.Verkaufes beide hinter dem Ladentisch ste­
hen. 

SkandalassSre einer SrSfin 
Auersperg 

An der Wilnaer Börse für landwirtschaft­
liche Produkte erregte eine Affäre der Grä­
fin ValerieAuersperg großes 
Aufsehen. Die Gräftn ist Besitzerin einer 
Mühle in Ziersdorf. Sie hat nun in gro­
ßen Mengen Getreide ilbernommen und in 
ihre Mühle brinc^en lasten, wo das Getrei­
de zu Mehl vermählen wurde. Das Mehl 
wurde dann nach Wien gebracht, hier in ei­
nem Lagerhaus einer Speditionsfirma ein-

,en? cite 8ciimer?enj! 
Leksn ^ ^ zcdmer?encte Stelle mit 8loan's 

l^Inlment. es verfinxert clet, 
ölutlifuct« un<t ctte k^ntzün<iunx. 

5<timerzen»versctl'vjn<jer»!t 

Lloan's l^iniment 

nennen v/is clos Oeluk!, e» 
so reckt ßut ßekt. 

Diese froke ^tiinmunß selbst 
am ^^ssclitaß versci^silen äie be­
kannten 7 Voriiüge cier gutea 
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gelagert und bei eineni Warenkreditinstitut 
belehnt. Die Belehnungssunime hat Gräfin 
Valerie Auersperg übernommen, dann aber, 
so ^mrd von den Gläubigern erklärt, hat sie 
unter verschiedenen Vorwänden, ohne daß 
davon das iüffentliche Kreditinstitut verstän-
digt worden wäre, das Mehl von den Speq 
diteuren wegführen lassen und verkauft. Der 
Svediteur, der natürlich dieser Manipula­
tion fernesteht, wird nun für den Schaden, 
den die Getreidelieferanten nnd das Äicedit-
institnt erleiden, haftbar gemacht. Soweit 
bisher festgestellt wurde, erleiden die verschie 
denen Getreidelieferanten allein einen Scha 
den von weit mehr als 1MM0 Schilling. 
Den Gläubigern war es trotz aller Bemü^ 
imgen nicht möglich, von der Gräfin auch 
nur einen Groschen zu erhalten. Es Wiarden 
stets neue Ausflüchte gebraucht und heute 
nmrde schließlich sogar erklärt, daß Valerie 
Auersperg zahllmgsunfähig und nicht in 
der Lage sei, für die Verbindlichkeiten aufzu 
kommen. Die Geschädigten, soweit sie bishet 
bekannt sind, sind bente nachnnttags zu eis 
ner Besprechung zusamniengetreten unb ha-
ben einen Rechtsanwalt :Nit der Vertretung 
ihrer Jnteresien betraut unt» gleichzeitig 
erhielt der Rechtsanwalt von den Geschä­
digten d''n Auftrag, noch morgen der StaatÄ 
anwaltschaft gegen die Gräfin Anersperg 
die Strafan^^erge zu erstatten. 

20V.0V0 Dollar sllr ein 
verlorenes Kind 

Von einem nngewHhnli'chen MißgeschD 
wurde das „Evangelical .Hospital" in De­
troit betroffen. Es handelt iich nm das in 
Verlust geratene Kind eines .Herrn Ereata 
rer aus Detroit, der d. Kvankenlmus setzt auf 
einen Schadenersatz von 200.000 Dollar AS-
klagt hat, nachdem alle Bersmlie, das ver-
schwimdene ^ind aufzurindei^, vergeblich ge­
blieben sind. Das Kinid wurde nach 
Tode der Mutter dem Kran^e:chaus !?ber-
geben. Kurz darauf sprach em Mann im 

Fort lkabrertzas vor und nach der Explosion 



RranienhavS vor, dem auch das Kind aus­
geliefert wurde, da man ihn für den Bater 
Hielt. Als Creatorex bei ^r Rückkehr von 
^ Beerdögvng Frau sein K'ind avho 
le» wollte, wurt« ihm ein lAugliNj^ über­
gebe«, de« er zurückwies, weil er nicht sein 
Uwd war. Inzwischen ist es der Polizei ge« 
d»gen, d« Mann, ber da4 Aind abholte, 
Mlsjpfiniden. Er ist ein belgischer Einwan­
derer, der die M«kwürdige Erklärnnq ab­
gab, er habe den Säugling einem nach Pann 
P^Ivanien Ehrenden Motorfaihrer übergeben, 
vhne diesen nach seinem Namen zu sroqen. 

/F Seite vom ..blutigen Mund 
Eine poltrig Grenzwache hat in der 

Wohnung des orthodoxen Geistlichen Ka-
menjeiv in der Ortschaft Drodledowska durch 
einen Aufov eine religröse Selte aufgedeckt, 
t»ie den ?!^en ^Sekte vom blutigen Mund" 
sthrt. Ihre Mitglieder rekrutieren sich Haupt 
sachlich ans der bäuerlichen Iuigend beiden 
GchblechtH. Die Burschen und Mädchen biel-
te« im Walde «der in der Wohnung des 
«^Wichen «Gottesdienste" ab, bei denen 
sie von dem Geistlichen durch Opium be­
rauscht. wilde Orgien feierten. Die Mitglie­
der der Sekte wurden festgenommen und den 
Behörden eingeliefert. 

t. »ofhebuvg des Btsnmzwanges zwischen 
Iugoflamie« und der Tschechoslowakei. 
ÄKie bereits berichtet, wuvde die einstwei, 
lige Aufhebung des Visumzwanges im Rei­
severkehr zwischen Jugoslawien und der 
T^choslowakei bis zum ??e'nahr verlän­

gert. In den in der vergangenen Woche 
zwischen beiden Staaten begonnenen Han-
delsvertragsverl^ndlungen wird auch diese 
^rage endgültig gersgelt werden. Bis auf 
weiteres Ijalben sich somit die Reisenden nur 
«mit einen: regelmäßigen und gültige,» Reiie-
passe auszuweisen. Dem Sicht^ivange un­
terliegen nur die provisorischen Reisepässe 
und Ciimnoslisten (Äolisignationen). 

t. Sin interesiavter prähistorischer Fund. 
Aus Paris wird gemeldet: Während der 
großen äguinoktialen ?^lutwelle der letzten 
Tage wurde an der KÄste bei La Roö^lle 
ein großer Steinblock bloßgelegt, der inter­
essante prähistorische Reliefs aufweist. Wäh­
rend der Ebbe konnte ein Abguß derselben 
hergestellt werden. Die Gelehrten vertreten 
die Auffassung, daß eS sich um dV.YlX) Jahre 
alte Kunstwerke handelt, welche eine deutli­
che z>rä?olumbische Zimlafition der Mayas 
zeigen. Man nimmt an, daß diese ^^unde da­
zu beitragen können, ^e Theorie über den 
prähistorischen Bestand des Atlantik-Konti­
nents zu bestätigen. 

t. Ein Bür der erste Passagler der Lust­
linie Montrcal^Rewyork. AuS Montreal 
wird gemeldet: Die regelmäßige tägliche Pa 
ket-, Nrief- und Personenbeförderung mit­
tels Postslugzeuges wurde auf der Strecke 
Montreal—Nowyork eröffnet. Ein Begrü­
ßungsschreiben des Bügermeisters von Mon 
treal an den Newyorker Bürgermeister wur­
de einem sungen Bären umgebunden, der 
der erste Passagier auf dieser Linie war. 
Das Flugzeug wurde von K0 kanadischen 
F^lugzeugen begleitet. 

m. TodeKsoR. Gestern ist hier nach kurzem 
Seiden Herr Johann Luschützky. Bahn^ 
Meister i. R., im 77. Lebensjahre i>erschie>en. 
Den Hinterbliebenen unser innigstes Bei-

m. Falsche Dollarnoten. Nach amtlichen 
Mitteilungen wurden falsche Dollarscheine 
der Federal Reserve Bank in Newt^ork in 
den Berkehr gebracht. Es handelt sich um 
Banknoten zu hundert Dollar mit dem .^on-
trollbu6^taben G somie der Nummer 25 
avf der Border- urrd der Nummer 2? auf 
der Rückseite. Die Note zeigt das Porträt 
FranMn? und trägt die Unterschrift von 
^ra»? White, dem Aasiier der Vereinigten 
Staaten. Das Falstfikat ist auZ gutem Pa, 
Pier hergestellt, eS ist jedoch et^vas kleiner 
öckS die e^ Banknote, und auch die Ziffern 
^ktd etwas unklar. Das Muster nelvn der 
Hand trägt die Zahl „B S880l80 A". Der 
!i^vA7er«ng wird empfohlen, beim Emp-

von lVO-Dollarnoten vorsichtig zu 

«n. VebenSmüde. Der bvjährige Lackierer 
d« Gf««t5ivhnwer?stätte Konstantin M o-
t o v 5 verübte gestern nachmittags in sei­
ner j?>olzlage Selbstmord durch Erhängen. 
Das Mo<iiv der Tat dürfte in der Kränklich-
Veit des V^^avern-swerten zu suchen sein. 

m. Die ersten jwstamen. Heute wurde,! die 
erste« gerSstete« N^tanien zum Peise von 
8 Vnar per Liter angeboten. 

«. Dtt Untek stützungSverein fSr arme 
GchulklZidet Maribors bittet vielmals, die­
ser Tage einen Dinar fvr ein Kleidchen, 
Heuldch«» oder Stiefelchen als Weihnachts-
ftabe demljenigen Ku geben, der ein init dem 
vel!«in»ftenlpel beglaubigtes Abzeichen an-
bikbet. — Die Ber^sleitnng. 

«. Mtfoil. Gestern nnttags stieß aus der 
NoSchtbrücke der Vagnergeftilfe Slanko K. 
mit dem Rade einen Arbeiter zu Boden. 
MiickVcherweise kamen beide nur ntit gering 
Kgigen Berletzfungen davon. 

m. Ra»fhA>idÄ. Gestern nachmittags er-
htMt der Msährige, in der Cankarjeva ulica 
wohnhafte Albert A. gelegentlich einer Nau-

«tiwn Stlich in die Z^lst. — Bei einem 
Roufhandel erlitt der S4jährige, 

der AoroSIa cesta wohnhafte Arbeiter 
Alo^ D. eine Aopfnerletzung. — Beide Ber-

vnchten ärztliche H^fe in Anspruch 

«. D»fthe«diebstahl. Gestern wurde emer 
am H«mptplat»e beim Einkaufen von 

» Unbekannten auS der Einkaufstasche 
»rmtne Geldtasche mit lid Dinar und 

GchMssel entwendet. 

». ll»fal ded» T»rne». Der l^ji^hrige, in 
dWt VvSkinova ulica wohnhafteMittelschüler 

l S ß < ö zog sich.gestern nach»«^« 

M a r i b o r, 4. Oktober. 

tags beim Turnen in der Realschule eine 
Verrenkung des linken Ellbogens zu und 
mußte im Kvankenüavse Aufnahy« suchen. 

m. Berhastet wurde gestern wegen Trun­
kenheit Rosalie K. . 

m. Die Polizeichrani? weift insgesamt ZV 
Anzogen aus, und zwar 2 wegen Dieb­
stahls, A wegen verbotenen Musizierens, 1 
w<<gen k^ahrlässigtkit, 12 wegen Uebertre-
tung der Straßenoerkehrsvorschriften, 1 we­
gen Nuhcsti)rung, l ^vegen Ueberfalles, l 
wegen Unfalles sowieFundanzeigen. 

m. Der „Pla»iitski koledar" <Alpön-Kale» 
der1 für das Jahr 1929 befindet sich bereits 
in Dri^ck und wird En!de Oktober oder An­
fang November an die Besteller ausgefolgt 
werden. 

m. Wetterbericht vom 4. September, 8 Uhr: 
Luftdruck 743, FmlchtigkeitSmefser -s- K, 
rometerstand 7W, ^mperatur 7.5, Mnd 
richwng NW, Bewölkung ganz, Niederschlag 
leichter Nebel. 

m. Innige Bitte. Der krclnke Invalide 
n»it drei kleinen Kindern wen^t sich an 
nnldtätige Herzen mit der innigsten Bitte, 
ihm kleinere Spenden nnd eventuell abge­
tragene Schuhe für ihn und sein 7jährigeS 
Kind zukommen zu lassen. 

* Belika kavarna. Morgen, Freitag Expe-
rimentalabend des Herrn Morelli. 12285 

* Die Menosfenschast der Fiater, Fichrwee 
ker und Slutotaxi-^sitzer in Maribor ver­
anstaltet am Sonntag, den 7. Oktober im 
Gastl'ause Anderle „Zur Linde" in Radvan« 
je ein großes Weinlesefest, verbunden mit 
Tanz und verstli-iedenen anderen Belusttgun-
gen. Militärmufik. Kcnn Eintritt. Anfang 
l^lb Uhr Ab l>alb 2 Uhr nachmittags Au­
toverkehr ab Hauptplak. Für Hin- und Rück 
sahrt lO Din. 189 

* Die richtige Quelle für Jagd-, Touri­
sten», Ski-, Strapaz-- und Straßenschuhe ist 
und bleibt „K a r o", KoroSka cesta l9. 9537 

* Die Freiwillige Feuerwehr Bistrica 
»'eranstaltet am Sonntag, den 7. Oktober d. 

in den Gasthauslokalitäten des Herrn 
Ludnii^ Rot^ner in Bistriea ein Weinlesefest. 
Beginn 15 Uhr. Da daS ReinerträgniS zur 
Abzahlung der Motorspri^ verwendet wird, 
bittet der Berein zahlreichen Besuch. 13V 

Radio 
Freitag, 5. Oktober. 

L f u b l j a n a 12 Uhr: Schallplatten. 
Börsenberichte. — 18: Französisch 18.3<1-
Das slowenische .Haus in Inuerkrain (?^l'r-
trag Dr. St. Vurnik). — 20: Konzertübcr-
tvagung des schwedisch«« V»tz^«««Kan 

gren und der Opevn^ngerin Staller-Ststter 
— 21.30: Berichte. -Wien 17.40: Aka­
demie. — 19.39: Italienisch für Borge­
schrittene. ^ „Klänge auD der ga« 
l a n t e n  Z e i t . "  A i ^ c h l i i e ß e n d :  ^ z z .  ̂  B r e s  
lau 1K..?9: Kompositionen von Dvo?ak. — 
19.25: Stunde der Musik. — .Hör­
s p i e l .  —  2 2 . 2 s > :  Ä b e n d m u s i k .  —  D a v  c ;  n -
t r y 19.45: Williams Oper „Tarming 
Cloe". — 21.^: Bunter Abend. 23: 
Tanzmusik. ^Stuttgart 1K.35. Frank 
furter Opernmusik. — 19.1 Espernnto. — 
29: Meisterkonzert Erica Morini. — 
Fran k f u r t IS-'V: HiiuSfrausn-Nach. 
mittag. — 29: SwttgarteZ Sendung. An-
schließend Spätkonzert. — Brünn 18.19: 
Deutsche'Sendung. 19: Abendkouzert. — 
2 9 . 3 9 :  P r ä g e r  S e n d u n g .  —  L a n z e n ­
berg 1?.45: Kammermusik. — 29.95: Sme 
tanas Oper „Die verkaufte Braut". Anschlie 
ßend: Tanzmusik. — Berlin 13.39: Ita­
lienisch. ^ 29: Abendnrusik. — 21: Schu­
bert-Abend". — 21.39: Loewe-B2ll/td^n. — 
München 14.45: Stund« der Frau. 
16: Teekönzert. — 29: Vbendmufik. — 
2 1 . 3 9 :  D i a l e k t v o r t r ä g e .  —  M a i l a n d  
29.S9: Sinfoi^konzert. Budapest 
17.45: Operettenmusik. — 1S.4b: Kabarett-
abend. — S1: Mlitärktmzert. — 2?. 15: M-
geunermufik. — Warf chau 18: Mando-
linenkonzert. 39.IS: Sinfonr-Alnlzert. — 
Paris 2H.A9: Abendkonzert. 

ferstrahlen erreichen eine .Höhe bis dd. Me­
ter. Das Auto kann außerdem durch Mb-
mvnti»rung des Wasserbehälters als Lasten­
auto benützt werden. 

Aus Seye 
c. Mberne HochzaU. Der hiesige Groh-

Kaufmann Herr Kz^nz S tr u p i beding 
am Mittwoch, den 3. d. M. mit seiner Frau 
Gemahlin d^'Kest der sÄkernen Hochzeit. 
Unsere her^ich^ GlijckwÄnlsche! 

c. TobeSfölle. Am Dienstag, den S. d. M. 
starben im hiesig Krattkenhause der S4säh-
rige GNneiickeavmü Franz Stojan auS 
der Umgebnng wm Gv, Aurij a. d. Südibahn 
und der SöjÄhriqe Avtop M u r ii t Ar­
beiter bei t«r Z^iixkSpertretung in Gornji-
grab. - > 

c. ber < 
Die Gemeinde EÄtis-Umgebm^g stellt den 
von den Erbeiit des Herrn IeÄwnik. ange­
kauften WiHsengQmd m- Gaberje Interessen 
Len fsir .den Ba» von Wohnhäusern zur Ber-
fügmig. - Gesuche um Zuweisung d«: Bau-
pläs^e sind, bis, 13. d. M. jn der Gemeinde» ̂ 
kanzlei in Breg einzureichen. , In dieser 
Kanz!^i kömren auch jeden Vovmittyg nähe­
re Formationen eingeholt werden. 

c. «v» de« Schuldienste. Herr Viktor 
R o m, Fachlehrer an der Bürgerschule in 
Eelje, wurde an die Blürgerschule in Sv. 
Lenart in ^n W. B. verseht. 

c. Au« dem Postdieafte. Der Postdiener 
Johann FaSun wurde von Zkdani «oft 
nach Celje Verses. 

t. VolkSuul^rfttSt. Der evste Bortvatz im 
neuen BereinSjahre findet am Montag, den 
8. d. M. um 39 Uhr im Zeichensaal der 
Knabenbürgerschule statt u. zw. wird Herr 
Dr. W i n t e r h a l t e r aus Marlbor 
über Espevancho sprechen. 

c. Gtobttheater w Nachträglich zu 
unserer gestrigen Notiz erfahren wir noch 
folgendes: Äts Dienstverhältnis zwischen 
dem Dramatischen Berein in Celje und 
.Herrn Balo B r a t i n a, der in der ver­
gangenen Spielzeit das Mllier Stadttheater 
leitete, wurde bereits im Mm d. I. gelöst. 
Um in der neuen Spielzeit eine regelrechte 
Dheatertäti^eit zu sichc'rn, finden zwis^M 
dem Dramatischen Berein und der ^rw^ 
tung des NatioiWtthoaterS w Maribor 
Handlungen, wegen regelmäßiger Gastspiele 
des Mgrburger Theaters in Celje statt. Bor­
aussichtlich »pird das Marburger Thecrter 
noch im Laufe dieses Monats zweimal in 
Celje gastieren. Außerdem plant man noch 
einige GMpiele des Laibacher und Aagre-
kvr Theatctrs. Mehrere Vorstellungen werden 
auch die hil»sigen Dilettanten besorgen. Der­
zeit sind Verhandlungen m<t der Theater­
verwaltung in Ljubljana wegen eines Gast­
spieles in Eelje mit SmetanaS Oper ,»Dali-
bvr" im Gange. 

c. Dos neue stSdttsche vPeeuAlwt«^ wel­
ches dieser Tage von dm Kaurerwerken ge­
liefert wurde, ist vere^ «»Kgeprobt worden. 
Die Versuche find sehr gut ausgefallen. Die 
Wasierstrahlen können reguliert werden, jlo 
daß auch eine gleichmäßigst vesprengung der 
Straßen samt den Gchsteigen mi^glich ist. 
Das Wasser kapn sowohl aus den .Hydran­
ten als auch aus her Sann geschöpft werden. 
Das Auto sälhrt mit einer Höchstgeschwin­
digkeit von 4l^ Kilometern und kann auch 
z» «lichiM»«tM'BO»wenVet wetdM? die 

Xkeater uid Kunst 
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Aeperwire: 

GamStag, 6. Oktober iim 29 Uhr: „Knechte^« 
Ab. A. Eröffnungsvorftellung. , 

Sonntag, 7.. Oktober um 29 Uhr: „Mek» 
Bater hotte recht." (^staufführung.. -

SröffmmgSvorstellung au unsere« 
Theater, ^mstag, den 6. d. wird die dies­
jährige Theatersaison mit Cankars esfekt«' 
vollem Sk^ufpiel „Die Knechte" eröffnet. 
Bei dieser Vorstellung wirkt das gesamte 
Ensembl^ mit. Sonntag, den 7. d. gel«mgt 
Sachs Guitry) geistreich und unterhclltende 
Komödie „MeiU Bater hatte recht" zur Erst­
ausführung. 

-s- Musikalische Notizen. In einer 
arbeitung von Paul Wölfs brachte das Gtadt 
theater in Mrnberg Adams romantisch«, 
komische Oper ,^Könih für einm Tag" zur 
Zklfführüng: mit feiner reizvollen Musik, 
den zahlreichen Ensemble- und Ghorsätzen 
und dem humorvollen Textbuch trug die 
Wiedererweckung deS halbvergessenen Wers 
kes einen durchschlagenden Erfolg davon. 
D i e  b e i d e n  ä l t ^ t m  F  r  a  n k f u r t e v  
Oratorien-Vereine, der Cäcllien-
verein und der Rühlsche Gesangverein, ha-
bm sich zu einer großen Chorveveinigung 
zusammengetan, die als solche auch mit der 
MuseumSgesellschast «ine Arbeitsgemeinschaft 
für ihre großen Konzerte abschloß, — Der 
«von den rhetniisch-westfklischen Opernbüh» 
nen heraut^ebe^ Spielplan stellt ei« 
Reihe von U r a-u f f ü h r.u.n gen für 
die nächsten Monate in Aussicht; d<^ DkssÄ-i 
dovfer Stadttheater bringt u. a. diy Oper 
Merlin" von Malipiery und ^Angell» 
i^ue" von IaegueS Jbe^ heraus, daS Stabil 
t^ater.in ÄtiSburg „König Roger" , vo« 
SzvmanowSki und Treorinnen" vo« 
Peters,, das Stadtthsa^ .in Dortmund! Mims 
!^^orffakyffs „Uni^lh ohne Geele^. und 
„Doj^ und Di^resse" von RoselinS,^ da» 
Opernhaus in Essen den „Totimtlmh^ vmt 
Ludwig Geber, die Neue ^zbühne tn ^ 
sen Mnlg Nußknacker und der arme Reim 
hokd" von Wilh^m Groß und GtratvWSkyS 
„Le Sacre du 

Beginn der NußballmeiAek-
fchaft t02»/tS2S 

Zwar etwas s^t, dafür aber desw. e^ 
drucksvoller nehmen Sonntag die Master«? 
schaftSspiele ihren Anfang. In den 'vieleu^ 
bisher durchgeführten Wettkämpfen zeitigten 
unsere Fußballer. namhafte FormverbesserB 
ungen, insbesondere errangen unsere Spitzen 
vereine bem^kenswerte Erfolge, d-ie für ei­
nen. interrssclnten und spannenden Berlavsi 
der Punktespiele bürgen. 

Die erste. Runde filhrt „Rapid'"-^.,Ptuj" 
und „^elezMar"—„Svöboda" zusammen, 
deren Treffen sehenswerte Spiele ernxrrtsn 
lassen. Die Käulpfe werden am „Rapid"«, 
Pka<^ vor sich gehen. 

Gleichzeittg wird die Meisterschaft der. E r-
satzmannschaften weit>'rgefsjhrt, u. 
zwar mit der Begegnung „2elczniLcl.r"-^^ 
„Svoboda". ' 

In der I u g e n d m e ister s,ch a f t. 
ste^ sich im Eröffnungsspiele dic^ Jung-
mannen des SK. Rapid und die de? 
Maribor gegenüber. 

Der Mitropa Eup 
.Viktoria Zitkov" Z:l. 

Auf der »Hohen Warte" in Men lieferten 
einander geftern „B i k t ö r i a 2.i L k o v" 
(Prag) und „Rapid" (Wien) ihr drittes 
Treffen in der Vorschlußrunde des Mtropa-
Cups. Vor 13.999 Zuschauern mußte der 
tschechische Meister eine 1:3-Niederlage nach 
erbitterter Gegenwehr hiiknehmen. „Rapid" 
war vor allem die glücklichere Mannschaft 
und erzielte bereits vor der Pause daS 
Gchlnstrskultat. Die Praaer waren zwar Üets 



OUoder^ ,MavI>urger ?iummer 

«w eveabürttger Segner, Hatten aber i« 
Swrm einige unentschrofsene Leute. Schieds­
richter Dani (Italien) übersah zwei Elf^ 
meterstöfte gegen „NaM". Hien^t kommen 
Oesterreich und Ungarn in die Abschlußrun-
de dieser größten Fußballkonkurrenz. 

Die Hochschul-Tennismeisterschasten wer 
den am 6. und 7. Oktober auf den HaSk-
Plätzen in Zagreb ausgetragen. 

: Ein internatio«aleS Motorradrennen, 
veranstaltet Sonntag, den 7. Oktober der Mo 
toklub Zagreb auf seiner Rennbahn in <?er-
nonierec. Die Asterreichischen Rennfahrer 
Corger, Opawsky u. a. haben ihre Beteili­
gung bereits sichergestellt. 

: Giller, der bekannte Flügelftürmer Grad 
janskis, ist von seinem Klub ausgetreten und 
sol^ der Prager „Sparta" beitreten. 

: TennlSlSnderkampf Tschechoslowakei — 
Nvmänien 3:V. Der Kampf wurde beim 
Stande 3:0 für die Tschechoslowakei wegen 
Regens abgebrochen. 

: Die Tennismeisterschaft von Veograd, 
welche Dienstag abends beendet wurde, ge­
wann ivicder ?lca P o P o v i 6. Popoviü 
schlug in der Abschlußrunde den ehemaligen. 
Dreister v. Jugoslawien BalaS 8:S, 4:6, 6:1, 
6:2. 

: Diverse Boxnachrichten. Die Serie lier 
von dem amerikanischen Manager Tex 
Rickard durchgeführten AusschsidungSkSmPfe 

zur V-mittelung geeignezter Sandldate» str 
die nach dem Verzicht von Gene Tunney 
freigewvrttene Boxweltmeisterschast aller Sa-
tegorien beginnt mn M. Oktober im MM-
son Square Garden Su Newyork mit einem 
Kampf zwischen Europameister Paolino u. 
dem norwegischen Meister Otto von Porath. 
Die Chancen des Norwegers sind nicht Se­
nders groß, nachdem er gegen den mittel­
mäßigen Dorval nur. einen recht zweiselhaf-
ten Punktsieg erringen konnte. — Der ehe­
malige Eurvpmmeisttt im Mittelgewichts-, 
boxen Bruno Frattini (Italien) ging nach 
langer Pause in Mailand zum erstenmal 
wieder in den Ring. Er kämpfte mit dem 
Franzosen Lepesani, den er in der sechsten 
Runde zur Aufgäbe zwaW. — /I^r fran­
zösische Mittelgewichts-Exmeister Kid Nitram 
ist für den 25. Oktober zu einem Kampf 
mit den, englischen Weltmeister Jack Hood 
verpflichtet Worten. 

: „Edelweiß. Heute, Donnerstag, 
4. d., um 2l) Uhr Rvnnausschußfitzung im 
Klubheim. ErschÄnen Pflicht!. 

: EK. Svodada. Sämtliche Spieler haben 
sich morgen um IS Uhr zuverlässig zur Spie 
lerversammlung einzufinden. Das Inventar 
ist mitzubringen. — Sonntag spielt die erste 
und die Reservemannschaft gegen die Eisen­
bahner. — Die diesjährige Tanzschule wird 
am 6. Oktober im Gasthause „Mesto Ptuj" 
eröffnet. Einschreibungen > werden dortselbst 
jeden Mittwoch und. Samstag vorgenom­
men. 

Äogreber MrsmMHe 
Der September u l t i m o nahm 

einen glatten Verlauf, wiewohl eine wesent­
l i c h e  E r l e i c h t e r u n g  a u f  d e m  G e l d m a r k  t  
nicht eingetreten ist. Die N a t i o n a l-
bank weist in ihrem Bericht vom 22. v. M. 
cineZunahme der Metallunterlage um V.1 
Millionen Dinar auf 387.2 Millionen lmf. 
Die Post „Anleihen auf Wechsel und ?öert-> 
Papiere" ist gegenüber dem Borberichte um 
13.3 Millionen Dinar geringer und wird 
mit 1.653.7 Millionen Dinar. beziffert. Der 
Banknotenum l"a u f.weist^bei elnem 
Stand von 5.583.2 Mllionen Dinar eine^ 
Verringerung um 27.7 Millionen Dinai? 
auf..Die Post „Forderungen des Staates" 
weist ^genüber dem Borberichte eine Stei-
gerung um 90.8 Mllionen Dinar auf, was 
aAf bessere Staatseinnahmen schließen läßt. 
.Hingegen haben die Depots der Banken 
« inen Abfluß um 70 Millionen Dinar zu 
verzeichnen. Dies ist jedenfalls auf die stär­
kere Inanspruchnahme der Nationalbank 
z u m  U l t i m o  z u r ü c k z u f ü h r e n .  D e r  D e v i -
s e n s ch a tz der Nationalbank zeigt eine 
Abnahme um 4 Mllionen Dinar und wird 
mit cca. 800 Millionen beziffert. Im Falls 
d e r  R e a l i s i e r u n g  d e r  S c h  w e d  e  n -
anleihe dürfte der Devisenvorrat der 
Nationalbank eine nicht unbeträchtliche Ver­
stärkung erfahren. Allerdings ist bis jetzt 
noch nicht genau bekannt, in welcher Höhe 
die Anle^ihe abgeschlossen wurde. Nach ^ner 
Version beläuft sich ^e Anleihe auf über 1 
Milliiavde Dinar, nach anderen Berichten 
soll sie 500 bis KlV Mill. Dinar nicht über­
steigen. Gleicherweise ist über die Verwen­
dung der Anleihe nichts bestimmtes bekannt, 
doch dürste sie in erster Linie zur Tilgung 
eines Teiles der schwebenden Schulden Ver­
wendung finden. Durch diese Anleihe würde 
die Monopolverwaltung in die Lage kom­
men, an den Staat diejenigen zinsfreien 
Anleihen, die sie zum Zwecke des Tahakan-
kcrufes beim Staate genommen hat, zum 
Teil zurückzuzahlen. 

Eine weitere Anleihe tst die bei der 
Stahlunion aufgenommene M a t e-
rialanleiheinder Höhe von 100 
Milliomnl Mark. WeiterS wurde auch über 
schwebende Anleiheverhandlungen mit der 
CunardLine berichtet. ! 

Die B ö r s e verkehrte in dieser Berichts­
woche in etwas freundlicherer .Haltung. Auf. 
dem Bankaktie n m a r k t blieb die' 
Lage im allgemeine stabil. Lediglich. ?lltien 
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der Kroatischen Batt? waren stark in Nach­
frage. Ein Posten N^de zum hohen Kurse 
von 58 schlank MiS Markte genommen. 
Geld blieb weitöth^tt 55, doch zeigte sich 
keinerlei Ware. Das Institut, dessen Majo­
rität bekanntlich' die „Baueä commerciale" 
envorben hat, zeigt eit« sehr günstige Ent­
wicklung. Wie in >Börsekreisen verlautet, ist 
es der Bankleitung 'gelungen, einen großen 
Jndustriekonzern an sich heranzuziehen. 
Kreditbankaktien blieben weiterhin bei 85 
^ld.. Ware zei^t sich in di^em Papier kaum 
auf dem Markte. Me Generalversammlung 
dürfte innerhalb kurzer Zeit einberufen 
werden. Erste Mcoatische blieben bei V20 be­
hauptet. Jugbomkaktien tverdeil b. 88.50 ge^ 
!^ndelt. Gn größerer Posten Jugobank-
aktten-Dezembertermin wurde in t^eser Wo­
che bei 91 umgesetzt, man spricht, daß es sich 
um Deckimgskäufe handelt. 

Hypothekenbank sind unverändert bei 58 
Schlüsse. Serbische Bank tendiert ausgespro­
chen fest und wird bei anhaltendem T^ren« 
Mangel zu höheren K^lrsen gesucht. 

Etwas lebhafter war der Verkehr in 
Jndustriepap i e r e n. Im Vorder­
grund standen die Dravaaktien, die in Ver­
bindung mit der Anleihetransaktion rapid 
im Kurse stiegen und Schliisse bei 560 er­
reichten. Gutmannaktien zeigen nach voran­
gehender Abschivächung wie^r freundlichere 
Tendenz, ^lline'^nktien haben ihren früheren 
Kllrsftand fast wieder erreicht. Benierkens-
ivert ist die Kurssenkung der Slavomja-
aktien. Noch vor kurzer Zeit notierte daZ 
Papier ii—12. Der? Tiefstand wurde in 
dieser Berichtswoche beim Kurs von A-4 
erreicht, wahrend ^zembertermin beim 
Warenturs von. 4 ausgerufen wurde, ohne 
auf Kausinteresse zu stoßen. In den übrigen 
Jndustriewerten keine ^vesentlichen Verän­
derungen. 

Aus dem.Staats werte mark t war 
die Tendenz zur Kriegsentschädigungsrente 
bei befriedigenden Unisähen stabil. Ägrar-
schitldverschreibungcn und Jnvestitionsan. 
leihe tendierten fest.' ' > . 

Die Anfor<»enmgen an den Devisen« 
markt waren ziemlich groß. Die N a-
tionalbank mußte in fast allen De­
visen außer Newyork und Mailand Abgaben 
vornehmen. Der D i n a r notiert stabil bei 
9.13 gegen Zürich und 276 gegen London. 

Äagttber 

Dled- und AuNermarkt 

Z a g r e b, 3. Oktober. 
Der Auftrieb war etwas lebhafter, die 

Preistendenz fefter. Es wurden aufgetrie. 
ben: Stiere 13, Kühe 482, Jungvieh 154, 
Ochfen 223, Kälber 163,Schweine 837, Span 
ferkel 391, Pferde 594, Fohlen 51. Me Zu­
fuhren betrugen: Kraut 164, Klee 28, Heu 
324, Grummet 11, Stroh 24 Fuhren. 

E s  n o t i e r t e n :  N i n d e r :  S t i e r e  6  b i s  
7, Kühe 7 bis 8, Schlachtvieh 4 bis 6, bosni­
sche Kühe 3.50 bis 5.50, Jungvieh 5.50 bis 
8, Ochsen 1. Klasse 7.50 bis 9.75, 2. Klasse 
6 bis 7.50, bosnische 1. Klasse 7 bis 8, 2. Kl. 
5 bis 7, Kälber lebend 10 bis 15. Schwei­
ne: Heimische gemästet 15 bis 17.50, Jung­
schweine bis ein Jahr 11.50 bis 13, über ein 
Jahr 13 bis 15 Dinar pro Kilogramm Le­
bendgewicht; Kälber geschlachtet 14 bis 16.50 
syrmischo Schweine geschlachtet 20 bis 22 Di 
nar Pro Kilogramm; Spanferkel 75 bis 200 
Dinar pro Stück. Futtermittel: Heu 75 
bis 110, Klee 110 bis 125, Stroh 70 bis 90 
Dinar Pro Meterzentner; Kraut 1.1)0 bis 
1.75 Dinar pro Mlogramnl. 

Dor der Erhöhung der Bahn-
torife lm Warenverkehr 

Wie bereits erwähnt, tagt gegenwärtig der 
Tarifausschuß, um eine Revision der besteh­
enden Warentarife lder jugoslawischen Staats 
bahnen vorzunehmen. Das Verkehrsminiiste-
rium stcHt auf Standpunkte, die Passi­
vität unserer Bahnen durch eine Erhöhung 
der War«^tarife verringern zu können. Bor 
allem sollen di« Tarife für den Kohlen- und 
Holztransport erhöht werden, u. zw. im 
Kohlenverkehr um 5 bis 20und im Holz­
verkehr um 15 bis je nach der Ent­
fernung. Dadurch glaubt die Bahnverwal­
tung, einen Mehrertrvg von cttva 170 Mil­
lionen Dinar erzielen zu können. Da Kohle 
und Holz fast die Hälfte der gesamten Bahn­
transporte in Slowenion ausmachen, ist 
durch die beabsichtigte Erhöhung, die, wie 
lverlautet, vor Neujahr in Kraft treten 
soll, gerade unsere engere Heiinat stark in 
Mitleidenschaft gezogen. Die Vertreter un­
serer Wirtschaft im Tarifausschufs fordern 
ztvar die Revision der Tarife in einein an­
deren Sinne und wären auch mit einer gc-
rinM'gigen Erhöhung der Transportgebüh­
ren einverstande«!, jedoch nur für bestiinmte 
Artikel und keineswegs in dein von der Bahn 
Verwaltung beanspruchten Ausiuaße. 

X Rovisadkr Produktenbörse vom 3. Ok­
tober. Weizen: Baökaer, Theißer und 
syrmischer 247.50—250, Banater Parität 
Vröac 242.50—245. — Hafer: BaLkaer, 
syrmischer und slawonischer 242.50—245. — 
Mais: Baökaer alt 307.50—312.50, neu 
Per Dezember-Jünner 250—255, März-
? l P r i l  2 7 5 - 2 8 0 ,  A p r i l - M a i  2 6 0 — —  
Mehl, Baökaer: „0g" und „s>gg" 350— 

„2" „5" .'^10—.';25, „6" 2t;5 
—280, „7" 235—2^5, Futterinehl 200—210. 
^ Die übrigen Notierungen blieben unver­
ändert. — Tendenz befestigt. — Umsätze: 
Weizen 78 und Mehl 17 Waggons. 

X Obftausftellung in Ljubljana. Wie be­
reits erwähnt, wird in Ljublsana von 7. 
bis 14. d. auch eine ObstaussteNung abge­
halten. Ausgestellt wird ersttüassigeS ge­

wähltes Winterobst, vor allem Aepfel, die 
für unsere Gegend besonders wichtig sind 
und sich lange holten, wenn sie von kun­
diger Hand eingelagert we^^dell. Für die 
Aufben>ahrung über den Winter sind die 
sogenannten anierikanischen Kisten, die ö0 
bis 25 Kilo Obst fassen, äußerst praktisch, 
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besonders wenn das Obst in Seidenpa^icr 
gewickelt wird. Diese Kisten waren in. der 
vorjährigen und heurigen landwirtsch^ftli-
chen Ausstellung ausgestellt. In der. bevor-
steihenden Obstschau in Ljubljana wird je­
dermann Gelegenheit geboten, sich mit dem 
n ö t i g e n  O b s t  i n  v o r z ü g l i c h e r  O u a l i t a t  f ü r  
den Winter einzudecken. 

Aus Dravograb 
g. Todesfall. Dienstag ist hier der Gast« 

Hausbesitzer Herr Roman R a b i L nach 
längerer Krankheit im schönsten Mannesal­
ter von 28 Jahren verschieden. Der/Ver­
storbene leitete bereits einige Jähre'sel!^tän 
dig das Gasthaus und war wögen seine?:/Zu­
vorkommenheit weit unÄ breit beliebt.und 
geschätzt. Friede seiner Asche! schi^rge-
troffenen Familie unser innigstes BeilÄd! 

g. Glockeyweihe. Die Veitskirche in Dra-
vograd, die aus dem 9. Jahrhundert stammt 
und eine der ältesten Kirchs Slowemens 
ist, erhält zwei neue Glocken, die kommen­
den Sonntag vom Herrn Propst S e r a j-
nik feierlich eingeweiht werden. Wghrend 
des Krieges wurde die alte Kirche als Ma« 
gazin und Pferdestall benützt, nach dem Um­
stürze wurde sie jodoch wieder ihrer Bestim­
mung zugeführt. Dank der eifrigen ^m-
meltätigkeit ist es in kurzer ZÄt gelungen, 
die nötigen Summen für die Anschaffung 
zweier ^rchenglocken zusammenzubringen, 
wofür den edlen Spendern der herzlichste 
Dank gebührt. 

g. TheateraussUhrung. Am 2. d. veran­
staltete der hiesige Sokol'Verein eiiu^ .Thea­
tervorstellung und brachte ein Lustspiel zur 
Aufführung, das einen sehr guten Besuch 
aufwies. 

g. Besitzwechsel. Der Besitzer in Sv. Duh 
Herr Johann G o l o b erwarb vor. kur­
zem das Gasthaus des Herrn Fran<z P e « 
m e k in Sv. BoStjan. 

g. Ein wirtschaitlicher Fortschrttt. Äese? 
Tage erhielten die meisten hiesigen Land, 
Wirte vom Staate Zement zum halben. Prei­
se. Der Zeinent wird zum Betoniereil- der 
Stallunge»7, Jauchengruben und Düngerla­
ger ilin Sinne der behördlichen Anweisun­
gen verwendet. 

g. Reubau. Ter Grundbesitzer Herr Fran?^ 
M a c i in Doberna bei t^erneöe hat vor 
kurzem neben seinem Hause zur Bcrgri.iße-
rung der Wirtschaft eineil Neubau errich­
tet. 

g. Kartokftlernte. Dieser Tage wurde in 
Dravograd unid Umgebung mit der jlärtof-
felernte becpinnen. Die diesjährige Enlte 
entspricht nicht der vorjährigen, da die heu­
rige Dürre den jlartoffelkulture^i sehr zunl 
Nachteil gereichte. Da die hiesigen Kartof­
feln wegen ihres vorzüglichen Ges6)lnackes 
allgemein bekannt sind und daher stets gu­
ten Absatz finden, erleiden die Landwirt? 
Heuer einen erheblichen Schaden. 

Bücherschau 
b. Paul Morgan „Stiefkind der Grasten-

(mit iX) Zeichnungen von George Mobbe) 
Kart. M. 4.5l); in Leinen M. 6 50, Ünivcr-
sitaS, Berlin W 50. Endlich eimna!l ein. 
wirklich lustiges Buch! Paul Morgan,, auf 
Bühne und Brettl bekannt und beliebt) hat 
seine Eri«merungen, Erfahrungen, ilZ^rli^nis-
se gesammelt — und siehe da, er bewährt 
sich in gleich hohem Grade als Schriftsteller. 
Schärfe des Blicks nnd geistreiche Fornnllie-
rung lassen die Fülle des Erlebten, .das er 
vor uns ausbreitet, auch wirklich iirteres-
sant und amüsant werden. Da sind Statio­
nen der eigenen Laufbahn, Bichnenerlebnis, 
se, Reiseabentener, Schauspieleranekdoten, 
alltägliche und ungewöhnliche Ereig/nsie 
Einen gan^ besmideren Reiz des Buches l>il 
den die reizenden Illustrationen von lÄsorge 
G. Kobbe, die daS Buch auch äus^erlich duftig 
und erfreulich machen. Ein Vorwort von 
Max Pallenberg, Briefe von Stresemann, 
Peter Altenb.'rg u. a. sorgen dafür/bas^ die 
Freude an diesem Buch nie erlaHm?. Also: 
lesen Sie. es — di^^ses Stioskind wird-^sicher 
Ihr Liebling werdei^ > > 



Vumm?? 

Kleiner /^nieiqer 

Vefo»d«r» ltoiufgeltgenheit! 
Schreiben Sie sich sofort meine 
«dresie auf. Geschlissene Bett, 
federn fitr Pölster und Tuchen« 
te». kg. ?,« Dtn. 3«. —. Versand 
Postnachnahme weniqstens ^ kg 
ausw. L. Brozovi^ chem. Bett-
federmeiniaimfl. Zagreb, ^^licci 
M. 9^«^? 

Uebersiedlungen, Ver.iollnnfil'n 
lmd alle Speditionsarbeiten 
besorgt vrompt und billiq spe-
dicija A. Reisman, Boja-iniS-
ka ul. 6. 1. St. 11800 
! ! ! 1 l ! ! 

Uhre«. Gold» und Silberwaren. 
Optik werden billig und oorziig-
lich repariert. Erstklassic^e Nepci« 
ratunverkstktte I. Peteln. Ma-
ribvr. k?osposka ul. b. 19191 
, ! ! ' ! ! ! 

Zimmer, und Gtlzriftenmalerei 
bcsortit scktneN. tadellos uud 
billici s?ran^ A m b r o Z i ö. 
^rnsska ulira Nr. S. Mari-
bor. 1M30 

flesttNt mit Matte, ?ck?afwosle u. 
^lauinen, Möbelstoffe, Matrnt» 
zensiradl. Vorhanc^stoffl', Nciuell 
und Schafwollfrlt^on, Vett- und 
7«is6>decken, Ttore^. Wnndscho-
ner sowie alle Sorten Bettnin« 
ren und Tape.^iercrartikel schr 
billig bei jwrl Preis, Maribor. 
l^osposka ttl. Ss^. Preislisten cirn 
ti§. Ilttl 

Serbo-kroatisch wird .inl.rrick" 
tet. Direkte Metliode. ?ldr. Pw. 

! ! l ! 
Zu Rellamepreifen werden Uh­
ren« und Goldwaren-Nepnra» 
turen bestens nnd rnschest bei 
M. Ill,er ü. Lohn. Uhrmc,. 
cher. k^oiposka ulica lü. au?» 
flefübrt. 

I k k ! 

Möbl. Zlmmer niit elektrisch. 
Licht au soliden He'.rn o>. Da« 
me sofort zu vcrli?'ct'». I"?e 
Atiöujakova ul. lZ/Z, Serairik. 
(Beim Gericht. Anfr. luichn'.ilt. 
von !2?«Z 

«abinett »nit elektr. Beleuchtung 
zu veraeben. Arazova ul. S, Par 
terre links. 123?5 

2 Zimmer und Küche n'i^l'l'ert 
zu vermieten. Ko?0!,kc'. c'st.i N^1 

iss'z4 

Groke, lichte Lagerrciuine, cnck) 
als Werkstätte qeeign'?t. sojirt z. 
vermieten. Adr. T'alska nl. I, 
DoberSek. 122.';7 

Zwei schöne, leere, sonnige 
Zimmer mit Küch'n^' nüluiiui so 
k^leich zu vermieten. Aleksandro 
va cesta 3. 122^7 

Selten sck)öue Dreizimmerwoh­
nung mit Küche, Bade» und 
Dienstbotenzimmer, im Pc^rl-
viertel ab Mitte Novenit'er an 
mögl. kinderlose ^Z'irtei ver­
miete». Antrüge unter „l^citene 
Gelegenheit 1s»S»" n, die Verw. 

1LL02 

Innerhalb 2^ Stunden Cut-
wickeln und - ^t opieren für Pbo« 
toanmirure! Photomeyer, 
spojka nl. 
Radfahrer. Achtung! soeben gro 
sie Sendung, von elektr. Ram­
pen M(irfe ..Bosch" fiir Fahrrä­
der eingelangt. <>^reifct zu, so­
lange Vorrat reicht! Justin Au­
stine!?, Tattenbachova ul. 14. 

122^7 

NeaUtweu 

Zweistockhohe vlniamiliennilla 
mit grösitem stouuert, nü: iel)!. 
schönem (karten, im Zentrum 
zu verlausen. Au'r. 1?1?1 

Au verkausen 

Ziegel' oder Mörtelans^ug, ^et-
lenflascheuzug. kl. ?^.irtie Z'cgel, 
schwere ^kuhrwagen, Platkauwa 
gen, Pläne- oder Akieuschranl. 
in Mittelaröne, Leitern. ?ch«eb 

trnhen, Brechstangen zu ver-
kansen. ?ldr. Verw^ 1212"-

l^^nte vtartenerde zn »erlaufen. 
?ldr. ?erw. 12122 

Grosser Wcrkplatz in, Zentrum 
der Stadt mit Kanzleien, Maga 
zinen, Stallungen, .?>sltten zn 
verkaufen oder zu vermieten. 
Aufr. Berw^ ^^24 

Feuersichere Wertheimkassa sMie 
ner?^brikat) mit niederem höl 
zernen Eockel, l7lt cm. lwch. 7!^ 
breit, tt.'', tief, zu verkaufen. A. 
C. Baltzer, Maribor. 'Äosposka 
ul. «0. 12120 

Eiserner Zimmerojen ^nllig .^u 
verkaufen. Franz M.iriu!?, Ale« 
Nandrova eesta ILIW 

Wenig gebrauchte Ski zu ver-
kmifen Adr. Verw. 122s>4 

Kparherd und 2 Ciseuösen samt 
NAHren preiswert zu verlausen. 
Gb^nrt auch ein Winterrerk 
und Anj^üge. — Villa Alwies, 
NnkS. l22ttU 

Leeres Zimmer oder uiöbliert 
sofort zn vcrnlieten. ?Infr. Vw. 

122.'il; 

Nett niöbl. Zimmer, elektrisch. 
Licht, aii solides Fräulein zu 
vernlieteu. Sehr preiswert. — 
Ansr. Verw. 122«g 

Einfach möbl. Zimmer ist an 
einen Herrn oder Fräulein so­
gleich zu veriuieten. Grassla ns. 
2/S. 12271 

Selbständiges Wohnzitnmer, 
kanlplett doppelt eingerichtet, 
mit Sparherd, ist gegen Abli)se 
sofort zu libergebeu. Anfragen 
bei Pacher, Iezdarska nl. st. 

^225^ 

Streng separ. schön möbliertes 
Zimmer ist an besseren .^lerrn 
fogleicki zu vermicten. TatteN'-
ba'chova ul. IM. 7. U'. 1227« 

Zimmer und Kiiche und 4s»si 
Dinar zu vermieten, "^ldr. Vw. 

12277 

Äu mieten gesucht 

Wohnung, ^—4 Zimn,er. Ba-
de.^lnnner. alle Nebeuranme, 
möglichst (^arteubenü^uing, sucht 
kleine Fanlilie mit erwachsenem 
K^ind für Aufaug Dezeinber. — 
Anbote an die Verwalt. unter 
„Wohnung". ^ 

Junges Chei arr sucht 2—!^zim-
merige, trockene nni^ sonniae 
Wohnung. Anträge erlieten unt. 
„Tierarzt" an die Verw. l2ll)Z 

Wohnung, 2 .ev. 1 Zittnner und 
.l^üche sucht kinderl^'ie.^ 5si?vaar 
ab l.'i. Oktober oder I. )io.ienl-
ber. v^esl. Anträge erbet, unter 
..Zusriedenlieit" an die Verw. 

12217 

Dreizlmmerige Wchnunq zu 
mieten gefuri't. i'lntrnge unter 
..I0tl0" ai, die Verw. I22l'> 

Kinderlose.? (lhepaar inch! im 
Zentrltm. ^lleksandrava eesia, 2 
Zimmer ianU ^''>ul'e!>i?v. '!.iliult' 
liche ZalUer. Autr. uuter 
D." au die Verw. 122^1 

Sffm» Stellen 

KommiS der Kolonialwaren-
branche,'in der Packung und Er 
peditiou als auck) im Umgang 
mit tt'unden ^beivandert. wel-
6)er in En'groS-GeschSften be­
reits tätig war, wird gesucht. An 
trüge unter „Nr. IZlüü" au die 
Venv. iLlijü 

Btiro-Praktikant mit- .^'»andels-
bildung wird.von Fäbriksuuter 

'nehmen sofoN ' aufgenommen. 
Perfekte Kenntliis der sloweni­
schen und dentschen Sprache Be­
dingung. Schriftliche Offerten 
an die Verw. unter „Dauernde 
Anstellung". 121^5 

Tüchtiger Nnichla'.^'r Sck?l»s-
screi wird sofisrt ^tttgeu'Mtnien 
bei Senekevii:/>^''stn'>ui1. 
ska cesta 25. ^ 

Suche (Kompaqtuia'i.h) f. t-^ci» 
ne eiuaekill^rte '?sc»entnr mit 
10—eg.(M Z^iaar. ^sann aiuli 
Pensionist sei"^ Zchriftlich" Of­
ferte an die V^rw. unt. ..^oui' 
panie'^. N??20 

-

Perfekte, sletszige. u.'iu'lbe ttö-
chiir mit Iahreszeugnlsseu 
für dauernd auss s^e'ucht. 
Anträge unter „All.!in >>b-
ftündig N00" au die Lerv. 

1L1V8 
ProvisionS - Be^rieter aus der 
Tuchbrmiche werden sofort auf­
genommen. Anfr. m der Tuch­
handlung der Firma Franz Be-
dii?, Maribor. Aleksandrova ee-
sta Ä;. 1220» 

HanSfchneiderin auss Land ge­
sucht. Anträge nnter ..Tüchtig 

an die Verw. 12270 

Alleinstehender .'öerr sncht ver-
läfilichs .Haushälterin, die^bür» 
gerlich kochen kann, intelligente 
bevorzugt. Offerte mit Lebens­
beschreibung erwüuscht. Einträ­
ge unter „^nShAlterin^' an die 
Verw 122^ 

Mamsell für seine Damenschnei 
derei wird aufgenommen. Mo­
desalon .?>ofmann. Tattenbacho-
va ul. 2. 12255 

Nettes Stubenmädchen mit gut. 
Nachfrage, gesucht. Unter ..Hand 
avbeitskundig" an die Bs«.':«. ^ 

122, y 

Derivren -Gefunden 

Grauer Stallpintscher, Hündin, 
verlaufen. ?fbzugeben gegen gu­
te Belohtiung ÄSkerLeva ul. 1. 

. 1Z1N' 

Korrefponbenz 

Besserer Staatsangeftellter sucht 
ehrbare Bekanntschaft mit einer 
Dame gesehten Alters. Witwe 
o-der geschiedene Frau nicht aus­
geschlossen. Zuschristen erbeten 
unter „Othello 42" an die Bw. 

. .1 7l. ) 

N»5 

Lebendfeische 

S r W i l l l l i l W n "  
verÄsn ssicsukt l 

/^nlrZßis unter ^Qrummopkonpliitwn' a. cl> Ver«' >21»« 

kssmwr 
«lOss Z. ItatGsorl« s«i«M SiNG»» »o» 

lImmsrXvtts «n. 
I. «t. * 

»«ozr 

ki5c«k 
Karpfen, Hechte,Fogasche. Schil-
le, wieder tägl'ich zu haben, auch 

neue Rufsen und 5'eringe. 

ki»ol»l»aus 8elivsd 
nur GregorLiöeva ul. 14 sSchll-

lerstraße. 12282 

5Vl? 

Pl?el5l.l87e 

Miciciv^ s 
neden <Ier ?eltunx 

Suten. krtscken »»»««» 

emptlektt 12257 

ks.IIlIIlI».MtiIlWiI MI 

NMüeiZiIi 
:cu lv» 12 unä l4 Dinar. 

l.Im ?u«prucii ditten »sz«» 

ie«.u>« m vkuo 
ßr>. 

A ^ä»Im»tiili»e!»er Vsiomost) M 

A ekstkisssii^, 8Ü8L, klltriert, ^r'jk A 
W uncZ sckvgs?» im prv» M 
W lIslmatZnsks l<let in iVlsrikof, ^ 
W i^LSsi-sks ul. 5,7.tim ^u^sciikzn!?. ^ 

W ^8 empkieiiit 5ic»i ZQ». «S»0V0«tntte. U 

Iz. MMliil 
xs^gntiert rein, in Ksntien eu 20 unä 5l> l<^, 
sciMe in k^Sssern zu 5Ü unä lOl) kß^, veiter» 
suc!, VlflntGrsWlVmß versenäet per 

Zstin unä Post 

Mvii l'M. Ililii M WI> 
kett» uk»ä 8elcI»Gv»r«»k»brl>c. . »ls 

l»rel»li«ten »«näe »ul >Vunsck l«o»tenlo» 

12274 

l2S4I 

v^ei-clen in ktziRG, 
siüctist clem kskn-
iiokk; im l-!«use 

^gritt gm Lonllts^, clen 7. Oktvtzes nsciimittse^s und 

vericaukt: 
neue pölsler, leppiciie, ver-

Zckieäene?; vin^ unä !<llcsten e^cliirs. vie 
Lucit anciele I!au?gesAt8t.It.iften; nur ßute Lsciten. 'äes ^u^el'.örs 2490 

W 

!<nufen Sie. roii v^rkittlern Sie beim 
Iierl-sc^iieriäen I^uUermsn^el. I^ur c^ureii 

Suche sonniges, separ Zimmer 
mit Verpflegung Vin t-igsi'ibcr 
nicht zu .^'»ausc. Anträge utUer 
..Womöglich Zentrum" an die 
Verw. l2^.M 

Wohnung. 2 bis Zimnier. von 
ruhiger Partei iüi- sofort^ ge­
sucht. Allträge uuier ..Schöu" 
an i^e Verw. I21-il'> 

Virxma^vr, Naridor, INvljsIci ävnr. 

lle 

9. t^ovemder 1928 um 10 Ukr vormitts?» 
tinäet beim unterkertiAten Oerickte, Limmer I^r. 27» 
äie Versteixerunx tolxeaäer l^ießensekskten ststt: 

1. Qrunäkuck 8tsclt /^«ribor, ^.-^skl. 98. 
2. Q.-kZ. K.-O. Ko2jslc, ^.-2. 44, 3. Q.-ö. k<.-0. k?!>ä-
vsnje, 139, un6 4.(1. 3. K.'O. l^sclvsnje, 122. 

^usrukspreis sä l: 720.456 25 vlnsr, 26 2: 70.17l^ 
Dinar, sä 3: 259.100— Vin, un6 sc! 4: 6230 —l)in' 

unci 2490 — Oinsr. 

^inclestsn^ebot sä 1: 360 230 — Dinar, >6 2'» 
46.780 .». vinsr, sä 3: 172.734 Oinsr. unä sä 4' 
4154'— vinsr. 

Die nSi?eren Seäinxunxen sinä suf äer ^nl<anäi» 
Zunfi^stnfe! äe» unterkerti^en Qerickte» ersicktlick. 

vlerajiBo In »Hsridoe 
äen 23. September 1928. 

von Dinar 53 — guk>vSrt? 
ZU bsden nur bei äer k^irms 

1 .  v « i »  

(ZIsvni trx? 17. 

GteNennesutd? 
Mit Vegiim dieser Woche so-

. wie jeden folgendou Areiiag 
Verläf^llcher Kutscher, der sicd lounnen wieder ständig frische 
bei P erden gut au^lenut. iucht „ , 

wch. .«w '""iVliiM-We ll«^ M 
Perfekte gute ttitchin in ulitt-
lereu Iahren wiinscht iu besse­
rem ?^nse uuterznlommeu. Ver Schleuderhonig hat preiswert . . 

arohe Quantitäten abzugeben.«steht den gauzeu .^'auSlialt. geht 
An^. bei Karl Naher, Maribor. auch al>^ Wirtschafterin. Unter -
Aleksandrova cesta 51/1. 12205 > .Köchin" an die Verw. I227ll ! 

zur AuSschrotung. wozn ich mich 
liestenS empfehle, Roy, Fisch» 

und Wildstnnd, Glavni trg. 
1225;« 

SepArRte l^arte veiäen nickt »us>Lexedon. 

eetimer^eksttllt xeden öle l^nterzietclineten »iten Vesv>n6ten. k'keunäen unä kelonnten 

^ <tie tlomige I^gcluicdt, <li,a itir mnix5txxelte,ter 0-,t»e de»i«t,unff»vei»e Viter. 

8cli«lesxer- unä (Zro5v«ter. öiucler, Sclivu^er unä Onkel. Herr 

lokann I-useküt̂ kz? 
» kahnmeist«!' I. l^. 

.V^ittvock. den 3. Oietoker !9Z8 um 1? i^tir nsct, lcur/em l^eläen Im 77. 1.eden5l«1,re 
ß^citteixeden ver5d^'eclen ist. 

V«» l.«>ch«nvex^Nt;nt, äe» 0nvek,^evllci,en v.iklnzesctileäenen findet nact, 

ev»n?eIt,eNeni k!tu? sm i'seitlix äen 5. Vkwdel um 17 Ukr von äer l^eickenU-ille äe» 

L,«ätl»cden 5rleät,ose» !n l'okietZe »us »tstt. 

ö ^ a r i t ) c > s ,  ä e n  4 Otctcidel 1326. 122W 

k^rinriskn l^u8ci,atri<>^. Qnttln. fran^. '.Vllkolm. N»N5. l-ois unä K»el. 8t)hne 
.tasekin,'. le» unä ^In». Ivclitef. 0ttl l^usekütiky. Stekei-l'l.u»edatrl<y. Wir! 
l.u5cl,l!t^kx unä Sert» l-usciillirk^. Zclivie^eltüctUer. Han» (Zolser, Zck^'tegeisotin, 
l^riti l.u>ckatTky. k^ran, l^ugeliütiky unä Kar! I^usekot-elly, krttäer. zilin» veomey. 

jzev. 5clive«ter. ^li« adrisx«» Veev»uät«n. 

Ldv!ro<jaktvur unä tilr äio l^o6ol«tinn vorsntvortllek: ^V0 ^ournüllst — r' 

venuitMortUob: Vi?»lktor 

unä äen vruelc, 
Volä« voillnkstt in Msridor 


